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Halle, Freitag den 16. Juli
Hierzu rine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Garniſon Auditeur Lauter in Erfurt den Charakter als Ju
ſtizrath zu verleihen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland und die
Broßfürſten Nikolaus und Michael von Rußland ſind nach
St. Petersburg gereiſt. Se Maj. der König begleitet die kaiſer
gen Herrſchaften bis Swinemünde und wird morgen Abend zurück
ehren

Der Geburtstag der Kaiſerin von Rußland wurde geſtern in
Potsdam feſtlich begangen. Nachdem im Neuen Palais ein griechiſcher
Gottesdienſt gehalten worden war, zu welchem der königliche OomHor die Geſange ausführte, nahm die Kaiſerin die Gratulationen
ihres Gemahls, des Königs und der Prinzen des königlichen Hauſes,
ſo wie die Gratulationen der anweſenden ruſſiſchen hohen Perſonen,
des zur Cour befohlenen Miniſterpräſtdenten Freiherrn v. Manteuffel
und der General und Flügel Adjutanten des Königs entgegen. Spä
ter war Familien und Marſchallstafel. Der Geſundheitszuſtand der
Kaiſerin erlaubte keinen größeren Empfang. Mille Rachel erhielt
geſtern auf ausdrücklichen Wunſch der Kaiſerin eine Einladung von
dem König nach der Pfaueninſel, um daſelbſt einige Scenen aus
„Diana zu leſen. Heute, den 14., wird ſie in Potsdam auf Be
fehl des Königs Phädra und Lesbie geben. z

Die Reiſe der Königin nach Jſchl wird in kurzer Friſt erfolgen.
Der Tag iſt noch nicht beſtimmt. Der König wird ſelbſt in Jſchl
etwas verweilen und legt man um deshalb darauf Gewicht, daß dem
genannten Badeorte noch anderer fürſtlicher Beſuch bevorſteht.

Die Nachricht, daß die Koalitionsſtaaten auf eine „proviſoriſche
Verlängerung der Zollvereins Verträge einzugehen geneigt ſind, ſo
vald ſich Preußen zu den ſofort einzuleitenden Verhandlungen mit
Deſterreich verſteht, wird heute auch von anderer Seite beſtätigt. Es
würde dieſer Vorſchlag demnach die Brücke ſein, auf welcher die
Koalition Preußen aus ſeiner jetzigen Stellung heraus zu locken ver
ſucht; die Brücke würde aber zu ihrer Herſtellung nothwendigerweiſe
eines Zugeſtändniſſes Preußens bedürfen. Aus ſicherer Quelle wird
uns indeſſen verſichert, „daß an der von einigen Organen behaupte
ten Nachgiebigkeit der preußiſchen Regierung in der Zollbereins
ſache nicht das Mindeſte wahr iſt.“ Die augenblickliche Stellung Preu
ßens muß ſomit immer noch als eine durchaus abwartende be
zeichnet werden. Das Hauptgewicht der Frage wird immerhin noch
auf die Rückaäußerung der Koalition fallen. Die offizielle „Pfälzer
Zeitung“ giebt über dieſelbe einige bedeutſame Andeutungen welche
ebenfalls auf die oben mitgetheilte Verſion hinauslaufen. Die vom
Miniſter v. d. Pfordten ausgegangene Kollektiverklärung der ſüddeut
ſchen Staaten ſoll nämlich ſchon in den nächſten Tagen der preußi
ſchen Regierung überreicht werden und, was das Bedeutſamſte iſt,
in ſehr verſöhnlichem Tone darin der Wunſch nach Aufrechterhaltung
des Zollvereins und die Bereitwilligkeit ausgeſprochen ſein, dem Sep
tembervertrag beizutreten. Die einzige Bedingung wäre jedoch, daß
Preußen ſofort mit Oeſterreich über den Abſchluß eines Zoll und Han
delsvertrages in Unterhandlung zu treten hätte. Würde dies nicht
geſchehen, ſo hätten die ſüddeutſchen Bevollmächtigten Berlin zu ver
laſſen. Doch auch in dieſem Falle hofft die Pfalzer Ztg.“ nöch auf
ine Verſtändigung, weil der Zollverein bekanntlich erſt mit dem Jahre
vie zu Ende gehe und in der Zwiſchenzeit beiden Theilen noch Friſt
Weibe zu neuen Unterhandlungen
die Erſte Verordnung nach welcher die Bezirke zu den Wahlen für
nats e ſchaammer geordnet werden, wird noch im Laufe dieſes Mo
che u r an nen, damit, falls etwa nach dem 7. Auguſt außerordentli

e Umſtände den Zuſammentritt der Kammern nothwendig machen

ſollten, die nöthigen Einleitungen zu den Wahlen ſelber getroffen ſind.
Die Wahlen ſelber aber werden, falls nicht außerordentliche Umſtände
eintreffen, nicht vor dem October, jedenfalls nicht vor dem Schluſſe
der Provinzial Landtage ſtattfinden.

Jn den hieſigen militäriſchen Kreiſen hören wir, daß es in der
Abſicht des Kriegs Miniſteriums liege, Spandau zum Eentral
punkte aller Artillerie Einrichtungen, Geſchützgießereien, Ge
wehrfabriken u. ſ. w. zu machen Zu dieſem Behufe beabſichtigt
man, die Mauern Spandau's weiter hinauszurücken und überhaupt
die Stadt noch ſtärker zu befeſtigen, da ſie eben ſpäter das Haupt
Artillerie Depot des geſammten Staats ſein wird. Das hieſige
Zeughaus würde dann auch einer anderen Beſtimmung übergeben
werden da alle Waffen u. ſ. w. nach Spandau geſchafft werden

würden. (Elberf. Ztg.)Der Disciplinarhof hat in ſeiner Sitzung am Sonnabend den
Landrath Wichura (Ratibor) wegen Amtsvergehen zur Amtsentſetzung
und Tragung der Roſten verurtheilt.

Mit Einſchluß der fremdherrliches Gebiet berührenden telegraphi
ſchen Leitungsdräthe beläuft ſich in Preußen deren Ausdehnung ge
genwärtig auf 446 Meilen, wovon 376 Meilen auf die unterirdiſchen
Linien kommen.

Die heutige Nummer der Neuen Preußiſchen Zeitung“ iſt
abermals polizeilich mit Beſchlag belegt worden. (Die Nummer
vom 15. Juli iſt uns ebenfalls nicht zugegangen.

Königsberg d. 10. Juli. Das Königl. Konſiſtorium der
Provin z Preußen hat unterm 29. Juni ein Circularſchreiben an ſämmt
liche Superintendenten und SuperintendenturVerweſer der Provinz
Preußen erlaſſen, in welchem es heißt:

Nachdem die Vorſchrift des H. 431 Thl. II Tit. II des Allgemeinen Land
rechts durch die Verfaſſungsurkunde für aufgehoben erklärt, und hierauf vielfache
Beſchwerden evangeliſcher Geiſtlicher über Eingriffe katholiſcher Geiſtlicher in ihre
pfarramtlichen Rechte bei uns eingegangen waren hatten wir den Verſuch ge
macht die katholiſchen Herren Biſchöfe von Ermland und Kulm zu einer allge
meinen Anweiſung an die katholiſchen Geiſtlichen dahin daß dieſe nicht ohne vor
gängiges Dimiſſoriale des zuſtändigen evangeliſchen Geiſtlichen bei evangeliſchen
Eingepfarrten Amtshandlungen vornehmen, zu vermögen Es ſind jedoch hierbei,
ſo wie ſchon früher in einzelnen ſpeziellen Fällen, ſo viele Differenzpunkte zur
Sprache gekommen, daß wir um nicht unſererſeits gezwungen zu ſein, die ka
tholiſchen Geiſtlichen durch Disciplinar Maßregeln gegen die evangeliſchen vor Ein
griffen der Letzteren zu ſchützen während dieſe gegen Eingriffe der katholiſchen
Pfarrer ungeſchützt bleiben uns veranlaßt geſehen haben bei dem evangeliſchen
Oberkirchenrathe darauf anzutragen, daß die evangeliſchen Geiſtlichen auch kirchli
cher Seits von der Verpflichtung entbunden werden bei der Verrichtung pfarr
amtlicher Handlungen an Mitgliedern der katholiſchen Kirche vorab die Beibrin
gung eines Dimiſſoriale von Seiten des katholiſchen Parochus zu fordern. Der
evangeliſche Oberkirchenrath hat ſich hiermit einverſtanden erklärt, und es haben
ſonach die evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz Preußen von nun an die Freiheit,
ohne vorgängiges Dimiſſoriale Amtshandlungen bei katholiſchen Eingepfarrten zu
verrichten, wenn die Intereſſenten u von ihnen verlangen. Daß hierbei die
Verpflichtung des die Handlung nachſuchenden katholiſchen Eingepfarrten beſtehen

bleibt die ſchuldigen Stolgebühren ſeinem Parochus ju entrichten, verſteht ſich
eben ſo von ſelbſt, als anderſeits die evangeliſchen Geiſtlichen für die von katholi
ſchen Geiſtlichen bei evangeliſchen Eingepfarrten vollzogenen Amtshandlungen die
Stolgebühren zu fordern befugt ſind, und dieſelben nöthigenfalls im Rechtswege
werden einzuziehen haben.

Kaſſel d. 10 Juli. Seit geſtern wird mit großer Beſtimmt
heit verſichert, die Regierung habe den auch von loyalſter Seite ge
äußerten Bevenklichkeiten, wegen einer Ausdehnung des Ständeeides
auf die Verfaſſung, bevor die Landſtände über dieſelbe ihre Erklä
rung abgegeben, in ſo weit Rechnung getragen, daß ſie noch vor Er
öffnung des Landtags die Verſicherung abgeben werde daß ſie auf
eine ſofortige Beſchwörung der Verfaſſung verzichte. Die Regierung
will, wie man ſagt, ſich mit einer allgemeinen Anlobung der Treue
und des Gehorſams gegen die „Geſetze“ begnügen.

Kaſſel, d. 12. Juli. Der jüngſt zur Eiſenſtrafe verurtheilte
Hr. v. Loß berg wurde geſtern früh auf offenem Wagen, aber mit



zwiefachen Ketten belaſtet und an den Wagen geſchloſſen nach Mar
burg abgeführt. Heute früh 6 Uhr bewegte ſich wieder ein Wagen,
aber anſtändiger eingerichtet und geſchloſſen, vom Kaſtell kommend,
durch das Thor. Er führte die HH. Dr. Gräfe und O.-G.-A.
Henkel nach Spangenberg. Außer dieſen Beiden hatten noch zwei
bewaffnete Begleiter darin Platz genommen.

Wiesbaden, d. 11. Juli. Der herzogl. naſſauiſche Staats
miniſter Fürſt v. Wittgenſtein iſt geſtern Abend von Kiſſingen hierher
zurückgekehrt. Die dort abgehaitene Konferenz der Miniſter der darm
ſtädter Koalitionsſtaaten ſcheint alſo beendet.

Vremen, d. 14. Juli. Die heutige Nr. des „Couriers a. d.
W.“ enthält Folgendes Mehrſeitig wurde behauptet, daß Paſtor Du
lon ſein Wort gegeben habe, Bremen nicht zu verlaſſen, ja Andere
meinten ſogar, er habe es eidlich zugeſagt. Wer Dulon's Charakter
kennt, wird ohne deſſen Verſicherung derartigen Unwahrheiten keinen
Glauben ſchenken. Gern entſprechen wir übrigens dem Wunſche Pa
ſtor Dulons, in Betreff dieſer Frage folgende Erklärung mitzutheilen

„„Jch habe mich weder durch Eid noch durch Ehrenwort verpflichtet, Bremen
nicht zu verlaſſen. Wer Eins von Beiden verſichert, der lügt. Jch habe lediglich
das Verſprechen gegeben, bei Gefahr der 2000 Thlr. Caution Bremen nicht vor
Beendigung der wider mich eingeleiteten Unterſuchung zu verlaſſen. Die Unter
ſuchung iſt beendet, da die Acten zum Spruch dem Obergericht eingeſandt werden
ſollten und es ſich lediglich um meine Vertheidigung handelte. Jch war ohne Frage
h H. verlaſſen und hatte nur die Pflicht, das Gericht von e
em Aufenthalt in nt t i ügt.land, im Juli. Tee zu ſetzen. Dieſer Pflicht habe ich genügt. Helgo

Wien, d. 12. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern in Ofen wieder
eingetroffen. Die Enthüllung des Hentzi Denkmals veranlaßte einen
ungeheuren Zufluß von Fremden nach den beiden Schweſterſtädten.
Mehr als 40 Generale waren bei der Feſtlichkeit gegenwärtig außer
dem eine große Zahl militäriſcher und Eivilautoritaäten. Am 23. wird
der Kaiſer den Grundſtein zu einem Denkſtein für den bei Piski ge
fallenen Oberſt Loſenau in Karlsburg und am 29 ebenſo für den bei
Schaßbürg gefallenen General Seariatine dort legen.

Schweiz.
Bern, d. 10. Juli In der vorgeſtrigen und geſtrigen Sitzung

des Nationalraths iſt die Eiſenbahnfrage zur Entſcheidung gekommen.
Die Majorität der Prüfungscommiſſion hatte ſich bekanntlich ſür den
Staatsbau entſchieden das Gutachten der Minorität aber hatte einen
ſo günſtigen Eindruck auf die Verſammlung gemacht, daß ohne alle
Debatte mit 69 gegen 22 Stimmen beſchloſſen wurde auf den von
der Majorität vorgeſchlagenen Geſetzentwurf gar nicht einzugehen, ſon
dern ſofort den der Minorität allein in ſpecielle Berathung zu zie
hen. Nach langen ermüdenden, für das auswärtige Publikum durch
aus intereſſeloſen Debatten wurden die beiden erſten Artikel angenom
men. Dieſe lauten:

„„J. Der Bau und Betriebe der Eiſenbahnen im Gebiete der Eidgenoſſen
ſchaft bleibt den Cantonen beziehungsweiſe der Privatthätigkeit überlaſſen. I.
Die Conceſſionen für Eiſenbahn Unternehmungen von Geſellſchaften oder Priva
ten gehen zunächſt von den Cantonen aus. Sie unterliegen jedoch der Genehmi
gung des Bundes.

Der bekannte Ritter von Gonzenbach trat mit Entſchiedenheit
gegen den Bau von Eiſenbahnen in der Schweiz auf; er will ſie gar
nicht, denn ſeiner Meinung nach würden ſie nachtheilig auf die Ver
hältniſſe der ack.rbauenden Bevölkerung wirken weil durch ſie frem
des Getreide wohlfeiler als bisher nach der Schweiz geſchafft wer
den könnte ihm ſtimmten die anderen conſervativen Berner bei, und
inſoweit es ſich um Feſthaltung des Baues durch den Staat handelt,
merkwürdiger Weiſe auch Stämpfli und Treichler.

Frankreich.
Paris d. 11. Juli. Der Präſident der Repullk wird ſich

nicht. nach dem Lager von Compiegne begeben. Derſelbe hat den
Wünſchen ſeiner Miniſter nachgegeben denen Compiegne zu nahe an
der belgiſchen Grenze lag und denen 50,000 Mann ſeine zu impoſante
Macht dünkten, um ſie ohne alle Nebengedanken nur in einem Lager
manövriren zu laſſen. Dieſes Lager von Compiegne war eine der
Fragen, in denen man ſich in den Miniſterräthen der letzten Tage
mit dem größten Eifer beſchäftigte und welche die Gerüchte von einer
Miniſter Kriſis hervorgerufen haben.

Für den 15. Auguſt erwartet man zwar eine Amneſtie, ſcheint
aber in Erwartung derſelben gerade nicht milder auftreten zu wollen,
da man in den letzten Nächten ſieben von den verſchiedenen Commiſ-
ſionen verurtheilte Perſonen aufgegriffen hat, um ſie ſofort zu depor
tiren. Louis Napoleon wird ſich, wie es heißt, nach dem 15. Auguſt
in den Süden begeben er hofft dort auf einen guten Empfang we
gen der Eiſenbahn Angelegenheiten z die Conceſſion der Bordeaux Cet
ker Bahn ſoll noch vorher bewilligt werden.

Perſigny iſt in den Grafenſtand erhoben worden.
Paris, d. 12. Juli. Tel. Dep. d. Pr. Staats Anz.) Heute

beſchäftigte ganz Paris die Anordnung der Regierung, daß von dem
Feſtzuge nach Straßburg zur Eiſenbahn Einweihung Damen ohne
Ausnahme ausgeſchloſſen ſein ſollen.

Der heutigen Seſſionseröffnung des oberen Unterrichts Rathes
unter Fortoul's Vorſitz wohnten die Erzbiſchöfe von Rheims, Paris,
Tours und der Biſchof von Arras bei.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Juli.

denen 217 liberal und 147 conſervativ ſind.
Man kennt jetzt 364 Wahlen, von

8tizyen
ber

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks

t Merſeburg.(Fortſetzung aus Nr. 311.)

34) Der Kupferbergbau.
S (Schluß.)Aber auch von dem jetzt ſchon ſehr umfänglichen nahe an 1 Mill.

Thaler betragenden Kapital das direkt in Umlauf geſetzt wird, dient
der beträchtlichſte Theil zu Arbeitslohn. Der mansfelder Bergbau
beſchäftigte am Schluſſe des Jahres 1850 2589 Bergarbeiter oder
Bergleute, 227 Arbeiter in den Rohhütten, 235 in der Entſilberungs
und Maſchinenwerkſtatt, 67 Kupfergarmacher und 65 Köhler, zu
ſammen 3183. Die Angehörigen derſelben beſtehen aus 1832 Wei
bern und 3726 Kindern. Außerdem wurden als Hülfsbedürftige 23
Väter, 77 Mütter und 4 Geſchwiſter gepflegt. Die Zahl der Unter
ſtützten betrug 288 Jnvaliden, 562 Wittwen und 376 Waiſen. Die
ganze Menge, welche das Bergwerk durch Arbeit und Unterſtützung erhält,
beträgt 10071 Seclen. Hierzu tritt noch die Summe der ürbeiter,
welche die Gewerkſchaft in ihren 7 Braunkohlengruben und in den
Alaunwerken beſchäftigt. Das Lohn der Arbeiter iſt allerdings nicht
glänzend dennoch verdienen ſie bei einer achtſtündigen Schicht ihren
Lebensbedarß, und Bemittelteren bleibt immer noch Zeit übrig, ihren
Acker nebenher gut zu beſtellen und zu pflegen. Alle Arbeiter genie
ßen außerdem bedeutender Unterſtützung. Jeder erhält nämlich mo
natlich in theuren Jahren einen Scheffel Brodkorn zu 1 Thlr. 5 Sgr.,
ohne Rückſicht darauf, ob der Marktpreis des letztern 3. oder 5 Thlr.
iſt. Zu dem Zwecke kauft die Bergbehörde in ihrer lobenswerthen
und nachahmungswürdigen Sorge in woblfeilen Zeiten beträchtliche
Mengen von Getreide ein und verwahrt ſie in unterirdiſchen Maga
zinen oder Silos, um dann in theurer Zeit ihre Arbeiter mit wohl
feilem Brode zu dem feſten Preiſe von 1 Thlr. zu verſorgen. Eine
andere Unterſtützung beſteht darin, daß die Gewerkſchaft für die Wai
ſen ihrer Arbeiter das Schulgeld bezahlt, den Kranken den Arzt und
freie Medicin hält, den Familien, die durch Krankheit und unverſchul
dete Unglücksfälle zurückgekommen ſind, durch Vorſchüſſe wieder auf
hilft, bei. Kirchen Schul und Pfartbauten bisweilen beträchtliche
Summen beiſteuert und ſich ſonſt liebreich und mildthätig beweiſt.
Wenn aber nicht mehr geſchieht und den Wünſchen, Hoffnungen und
Anforderungen nicht immer ſo wie man es erwartet entſprechen
wird ſo vergeſſe man nicht, daß es auch unzulaſſtige Wünſche und
Forderungen giebt daß es doch immer nur eine eirzige Hauptkaſſe
iſt aus welcher für Befriedigung einer übergroßen Anzahl von Be
dürfniſſen geſchöpft werden muß, und daß tie Beſtimmung über Er
höhung der Löhne und über vielſeitigere und nachhaltigere Mildthä
tigkeit nicht allein von den Entſchli ßungen der Bergkbekörden ab
hängt, daß die Gewerkſchaften hier doch das letzte Wort mit zu reden
haben und daß die Oberberzbehörden doch auch das Jntereſſe der
Gewerkſchaften wohl zu beachten verpflichtet ſind.

Faſt noch anſehnlicher ſind die indirekten Löhne. Jm Jahr 1850
wurden 650943 Etr. Schiefern zu Tage gefördert, Dieſe Schitfer
und Erzmenge mußt von den Schächten zu den Hütten gebracht wer
den und die Fortſchaffung fällt den ſpaynhaltenken Einwohnern zu.
Rechnet man im Durchſchnitt 20 Er. auf die Führe, ſo ſind über
32547 Fuhren zu thun. Jm Durchſchnitt wird jeder Centner Schie
fer mit 1 Sagr. Fuhrlohn bezahlt und (s kommt die Summe von
32547 Thlr. Fuhrlohn heraus. Zur B arbeitung des Schiefers und
des Erzes waren nahe 80000 Tonnen Holzkohlen, 74000 Tonnen
Steinkohlenkokhs, 27000 Schock Wellholz und 53000 Etr. Flußſpath
erforderlich dieſe ungeheure Menge Brennmaterial und Flußmittel
kommt nicht freiwillig aus dem Ha'z, aus den Forſten, aus Alsleben
und Rothenburg herangeflogen, ſondern es muß angefahren werden
und die Führleute und Spannhaltenden verdienen dabei abermals
über 40000 Thlr. Führlohn. Es ſind ferner hierher zu rechnen die
unberechenbaren Fuhrlöhne für die Herbeiſchaffung der Lehm und
Schlackenſteine, die Anfuhre des Nutzholzes nach den Schneidemühlen
zur Bereitung der in bedeutender Quantität jährlich erforderlichen
Balken, Bohlen und Bretter, welche zum Auszimmern der Schächte
und Stolln nothwendig ſind, die Fuhrlöhne für den Transport der
Rohkupfer in die Saigerhütte und auf Göttesbelohnung, für den
Transport des Eiſens, des Puloers, Salzes, Bleies, wofür jährlich
5 bis 6000 Thlr. in Anſatz kommen. Man kann annehmen daß
allein die Fuhrlöhne jährlich zwiſchen 80 bis 90000 Thlr. betragen
Davon fällt den Stellmachern, Schmieden, Sattl e rn, Seilern u. ſ. w.
ſelbſtredend ein Theil zu, denn der Gebrauch macht bekanntlich Schiff
und Geſchirr nicht beſſer. Schmiede, Zimmerleute, Maurer, Glafer,
Fiſchler u. ſ. w. finden die mannigſaliigſie Beſchäftigung m ttelbar
und unmittelbar, wie dies gewöhnlich iſt, wenn die große Induſtrie
ihre Kräſte in Bewegung ſetzt ſie zieht eine Maſſe der verſchiedenar
tigſten Gewerbe zur Hilſe heran. Der Bedarf theurer Bergſeile be
Fäftigt den Reepſchlager, die Zmmerarbeit erfordert kie Nagel in
Maſſen, und der Kaufmann welcher die vielen Materialien bis zum
Deal für die Grubenlichter liefert iſt ſammt Bäcker und Fleiſcher nitt
der letzte, der ſich eines größern Abſatzes ſeiner Waaren direkt und
indirekt erfreut. Aber alles Lohn, das durch die verſchiedenſten Ka
näle durch die Arbeiterklaſſen hindurch rollt, ſtrönt zuletzt in die Be
hälter derjenigen welche dem Menſchen Speiſe, Trant und des L.
bens Nothdurſt reichen. Hier iſt es vor Allem unſce eigne Land
wirthſchaft, in deren Schoße ſich die Metaliſtröme des Lebens ſam
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meln, um von hier aus von Neuem ihren wunderbaren Umlauf durch
die koncentriſchen Kreiſe und mannichfach verſchlungenen Adern der
Geſellſchaft zu nehmen. Die Landwirthſchaft erndtet einen Theil
und zwar den reichſten Theil von den Früchten welche der Fleiß
und die Wagniß der mansfelder „Krummhälſe““ dem Schoße der Erde
abringt. „Erwägt man, daß der Ackerboden in den höhern, dem
Harze bereits angehörigen Theilen Mansfelds, wegen ſeiner größern
Schwere weit mehr Pflugarten erfordert, während. der Ertrag des
Bodens weitaus nicht ſo lohnend und reichlich iſt, als in den mil
dern Ausläufern und niedern Ebenen; ſo iſt für Jedermann ein
leuchtend, daß die Beſitzer jener ſtrengern. Theile Mansfelds auf
ihren Aeckern das nöthige Spannvieh gar nicht halten könnten, wenn
ſie nicht durch den ihnen in den Fuhren des Bergbaues dargebotenen
Erwerbszweig des Führweſens in den Stand geſetzt würden, mehr
Vieh anzuſchaffen und zu ernähren, und als Folge davon den Acker
ſo zu kultiviren, daß zwiſchen den dortigen Feldern und den herrlichen
Fluren der fruchtbaren Niederungsebenen faſt kein Unterſchied obwal
tet. Es iſt daher vollkommen gerechtfertigt, wenn die Dankbarkeit
der Menſchen die Bitte um den fortdauernden Segen des Bergbaues
in das allgemeine Kirchengebet mit eingeſchloſſen hat. Möchte dieſes
Kirchengebet nur ſeiner Bitte einen weitern Umſang geben und na
mentlich um Erleuchtung jener unſeligen Geiſter flehen, die ſich heute
anmaßen, die Exiſtenz unſrer herrlichen vaterländiſchen Jnduſtrie in
Frage zu ſtellen und alle unſre nationale Arbeit und deren kaum be
gonnenes Wohlbefinden dem traurigſten Schickſal zu weihen! Sendet
der gütige Himmel die erflehte Erleuchtung, wird das Jnſtitüt erhal
ten, unter deſſen Schirm unſre vaterländiſche Erwerbskraft ihre erſten
Wurzeln einſenkte, kann alsdann unter gedeihlicherem Schutze als der
bisherige nichtige Finanzzoll das mansfelder „Kupperberckwerck“ ſeine
Kräfte ſo entfalten daß die 65000 Ctr. fremdes Kupfer, die das
Ausland uns zuführt, von unſern vaterländiſchen Märkten ſich zurück
ziehen dann euch Mansfeldern ein lang anhaltendes Glück auf!

„„Auf vielſeitig geäußerten Wunſch werden die bisher in unſerer
Zeitüng erſchienenen „Skizzen über den Kulturzuſtande des
Regierungsbezirks Merſeburg“ in einem beſonderen Abdrucke
in OctavFormat erſcheinen. Vorläufige Beſtellungen nehmen alle
Buchhandlungen an. Der Preis wird 20 Sgr. betragen.

Die Fortſetzung der Skizzen erfolgt in unſerer Zei
tung in der bisherigen Weiſe.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Iſten Klaſſe 106ter Königlichen Klaſ
ſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 1000 Thlrn. auf Nr. 20,850; 2 Gewinne zu 500
Thlr. fielen auf Nr. 26,060 und 66,477; 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 43,130.
62,586. 63,262 und 71,214 und 1 Gewinn von 100 Thlrn. fiel auf Nr. 84,436.

Berlin, den 14. Juli 1852.
Königliche General-Lotterie- Direction

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juli

m Kronprinzen Hr. Prof. Dr. de Wal a. Levden. Hr. Partik. SchwartJ a. Berlin. r Rittergutsbeſ. v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. Geh. Rath Weihe

a Quedlinburg Hr. Mühlenbeſ. Fricke a. Neinſtädt. Die Hrru. Kaafl.
Wülfing a. Elberfeld, Bechmann u. Ernſt a Leipzig Waguer a. Main,
Doß a Nordhauſen Duncker a. Bremen, Schüll a. Düren. a.Goldner Ring:? Hr. Paſtor Kretſchel a. Quetz. Hr. Lehrer Pr. Röbber a.
Hannover. Hr. Prem. Lieut. u. Gutsbeſ. Schierſtedt a. Quedlinburg. Mad.
Barteldes a. Hannover. Frl. Mever a Cölleda

Engliſcher Hof Frau Geh. Räthin v. Hattern m. Fam. u. Frl. Goggieberg
a. Liegnitz. Hr. Ober Jägermeiſter Titſcholly a. Spandau Hr. Rechtsanw.
Träger a. Schönewalde. Hr. F. List, Herzogl. Kapellmeiſter a. Weimar.
Hr. Kaufm. Henning u. Hr. Kithe, Königl. Director a. Magdeburg. Hr.
OAmtm. v. Lobenſtein a. Schwetz.

Gold nen Löwen Hr. Lehrer Böhmichen a Deſſau Hr. Tonkünſtler Schaffer
a Berlin Hr. Kupferarbeiter Arnold a. Eitenburg.

Schwarzer Bär Die Hrrnu. Kaufl. Streit a. Nerchau, Schindler a. Magde
burg. Hr. Fabrik. Cohn a. Bernburg. Hr. Porzell nhdle. Hädrich a. Rei

bWerke Hr. Sutsbeſ. Graf v Neſſelrode u. Frau GräſinMagdeburger Bahnhof:d Neſrode a. Duſſeldorf. Hr. Ober Bergrath Senff a. Colberg. Hr.
Bankdir. Bauer a. Gotha. Hr. Chemiker Senff a. Wettin. Hr. Fabrik.
Grewe a. Bremen. Hr. Kaufm. Haff u. Directrice C. Hellbach a. Düſſeldorf.

ötel de FPrusse: Die Hrrn Kaufl. Hillers a. Frankfurt a O. Börrcher
a. Münchenberg. Hr. Schauſp. Elsholz a. Prag. Hr. Fabrik. Grubert a-
Eiſenoch. Hr. Oeckon. Marſchner a. Züllichau. Hr. Rent. Eichner m. Gem.
a. Mainz

Freie Gemeinde.
Sonntag den 18. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Zur gefälligen Beachtung.
Freitag den 16. Juli Probe zum Elias im Saal zum Kron

prinzen Abends 7 Uhr. sDer Vorſtand der Singacademie.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.14. Juli.

kuftdruck 334,71 Par. L. 334,10 Par. L. 334,41 Par. L. [334,41 Par. L.

Dunſtdruck 6,26 Par. L. 5,69 Par. L. 5,84 Par. L. 5,93 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 88 pCt. 38 pCt. 67 pCt. 4 pCt.
Luftwärme 15,0 G. Rm.1 25,0 G. Rml 17,6 G. Rm. 19,2 G. Rm

Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

waòüsRLkcacügrurgdadu3dhchcielgdeli!thee mBekanntmachungen.
Wir bedürfen 153 Klafter à 108 Kubikfuß geſundes kiefernes Brennholz,Bekanntmachung.

Nach der allgemeinen Ferien Ordnung für
Gerichte vom 16. April 1850 werden auch bei dem
unterzeichneten Kreis- Gerichte 6 Wochen Ferien,
vom 21. Juli bis 1. September dieſes Jahres,
ſtattfinden.

Während dieſer Ferien ruht der Betrieb al
ler nicht ſchleunigen Sachen, ſowohl in Bezug
auf die Abfaſſung der Erkenntniſſe als auch
die Dekretur und die Abhaltung der Termine
dagegen werden die noch vor dem Beginn der
Ferien beſchloſſenen Erkenntniſſe und erlaſſenen
Verfügungen auch während der Ferien abge
fertigt werden.

Mozeßfriſten, welche das Geſetz zwar hin
ſichts ihrer Dauer feſt beſtimmt, deren Ver
längerung jedoch wenn gleich unter Einſchränkungen dem Richter Feſtattet, ſollen auf An
trag der Parteien verlaängert werden, wenn der
Endpunkt der Friſten in die Ferien fällt.

Schleunige Geſuche ſind als ſolche zu be
gründen und als „Ferienſache““ zu bezeich
nen. Gehen andere Geſuche ein, ſo hat das
Gericht keine Verpflichtung dieſelben während
der Ferien zu erledigen

Indem wir Vorſtehendes zur öffentlichen
Kenntniß bringen fordern wir Jedermann auf,
ſeine bei uns anzubringenden Anträge während
der Ferien auf diejenigen Angelegenheiten zu
beſchränken welche einer Beſchleunigung be
dürfen, insbeſondere haben auch in den be
reits anhängigen, nicht ſchleunigen Sachen die
Parteien und Rechts Anwälte ſich während der

erien aller Anträge und Geſuche zu enthalten.
Querfurt den 12. Juni 1852.
S Königliches Kreis Gericht.

25 Stucr g 7 73 Palma--Cigarren,

Cari aring, r. 200

welches ſämmtlich auf dem Bahnhof Buckau abzuliefern iſt, und fordern Un
S ernehmer hierdurch auf, ihre Preisanerbietungen bis zum Schlüſſe dieſes Monats
bei uns einzureichen.

Nagdeburg, den 8. Juli 1852.
Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Haus und Geſchäfts- Verkauf. S
Ver änderungshalber iſt in einer lebhaften Mittel Stadt unter billigen Bedingungen ſo

fort zu verkaufen. ein Haus worinnen ein noch beſtehendes Material Tabacks- und
Spirituoſen- Geſchäft in Betrieb iſt, die günſtigſte Lage hat hinſichtlich des Geſchäfts
wie der Wohnung ſelbſt, und hat nebſt den Nebengebäuden große Tyhoreinfahrt, ſchöne Kel
ler, einen hübſchen Garten daran, überhaupt große Räumlichkeiten, deshalb es ſich auch zu

ne

jedem andern Geſchäft eignet. 1400 ſiad blos darauf anzuzahlen und giebt über das
Nähere gefällige Auskunft F. A. F. Schmuhl in Querfurt.

Auction.
Erbtheilungshalber ſoll

Dienstag den 27. Juli c.
und nach Befinden an den darauf folgenden

Tagen, jeden Tag von früh 9 Uhr ab,
das zum Nachlaß unſerer verſtorbenen Ettern
gehörende Haus und Küchen Geräth aller
Art Meubles, zum Theil neu und modern,
Spiegel, ein vierſitziger Kutſchwagen u. ſ. w.
u. ſ. w., auf hieſigem DomainenAmte öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Roitzſch, den 17. Juli 1852.
Die Geſchwiſter Koch.

Geſuch.
Eine elternloſe Waiſe wünſcht in einer Fa

milie auf dem Lande eine Aufnahme, um ſich
in der Landwirthſchaft ausbilden zu können.
Gefällige Offerten erbittet man unter V. K.
poste restante Merseburg einſenden zu
wollen.

Halle, Freitag den 16. Juli, Abends 7 Uhr
Concert Spirituel

des Hof Masikdirectors Carl KI0s8,
im grossen Versammlungssaale der

Franckeschen Stiftungen.
Eintrittskarten zu 7, Sgr. sind in den

Buch und Musikalienhandlungen der Her-
ren Schwetschke (Pfeffer), Pſeſſer
(Karmrodt) und Knapp Schrödel

Simon) zu haben. An der Kasse
10 Sgr. Das Nähere ist aus dem Programme
zu ersehen.

Etabliſſement
Jch mache einem hochgeehrten Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich mich am heutigen
Datum etablirt habe, und bitte um geneigten
Zuſpruch. Auch ſteht mein Meiſterſtück, beſte
hend in einem Kleiderſecretair, billig zu ver
o hbezun, ben 13. Jult 1852

Hoffmann geprüfter Tiſchlermeiſter.



Das Corps Gueſtphalia in
ihrigen Stiftungsfeſte, welches am 1

Petersberge gefeiert wird, ſeine
lichſt ein.

Halle ladet Zu dies
im 18. Juli auf dem hohen

früheren Corpsburſchen freund.

iſt ein goldener Ring,
in welchem D. K. d. July 1852 gravirt, ver
loren gegangen Der ehrliche Finder wird er
ſucht, denſelben gegen eine güte Belohnung
an der Moritzkirche Nr. 600 wieder abzüliefern.

Vor einigen Jegen

Ein vollſtändig geübter Vermeſſungs Ge
hülfe findet, unter Beibringung guter Zeugniſſe
über Brauchbarkeit und ſittliche Führung ſo
fort ſegne in der Provinz Sachſen
Adreſſen unter nimmt Ed. Stückrath

Jch Unterzeichneter mache hiermit bekannt,
daß ich vom 1. Juli an die Banffleiſcherei
ſelbſtſtändig betreibe und Fleiſch und Wurſt
allen Liebyabern beſtens empfehle
Fleiſcher Meiſter C. Keil aus Dieskau.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 17. Juli bei Trübe.

Sonnabend den 17. Juli Braunbier bei
in der Expedition dieſer Zeitung an.

c öä
Fonds und Geld Cours. e l

e z

Wilhelm NRauchfuß.

Cour. S Preuß. Cour.Berlin, den 14. Juli. S Preuß Cour e3 Brief Geld. Gem. S Brief. Geld. Gem.
önds-Cvurſe. Cöln Minden er 37112gen e a d r s r 5 ttaats Anleihe von 1850 4 104 103 do. do. 1045t 5 s eldorf-Elberfelder 9Staate Schuld Schein b6 e 93 a r rior a i

Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50 124 123 937, do. Prior. 5 neKur u. Neum. Schuldverſch. 3 Magdeburg Halberſtädter 160
Berliner Stadt Obligat. 4 103 W e z 58do do 3 91 o. Prioritätse TKur u. Neumärkiſche 3 99 99 NiederſchleſiſchMärkiſche 3 100 99

Oſtpreußiſche 3 95 do. Prioritäts 100S Pommerſche do. Prioritätse oS Hoſen 1105 do. Prioritäts III. Ser. 103
S do. v z n 9 s IV. Ser5 l1045Schleſiſche 3 o. n erS e B. v. St. gar. 3 e Lit. eWeſtpreußiſche 3 96 96 I. 3t7 2 145Kür u. Neumärkiſche 4 No. 102 Prinz Wilh. (Steele Vohw.) 48 47ſch

S Pommerſche 4 do. Prioritäts h mS. Woſenſche 4 1101 4100 do. Serie.S Preußiſchen 4 1100 Hheiniſche 85 84e u. Weſtph. 4 101 1100 do. (Stamm-) Priorit. aS. Rheiniſche u. Weſtph aS Sachſiſche n on do! HrioritäteOblig.
no2 roh do. vom Staat garantirte z 90 89ſchuldorſchr. d. Eichsf. T. C. RuhrortCref.eKreisGladb. 90

Preuß Bank2nth.Scheine. 105 do. Prioritäts t onriedrichsd'or 13 13 r 225 à9sinten à 5 üringer d 95.ndere Goldmünzen à 5 11 10 re Priett tat Hblig. wo

Eiſenbahn Actien. e eAachen Hüſſeldorfer 3 91 90 o. Pr e TBelege c z S Ausländiſche Eiſen
a do. Priogititee s c n vent eetgeten.

i u o. Serie. damRotteBerlinAnhalt. Lit. A. u. B. 131 Sia eerkeenger i e

Var See 4 1101 i ne 88e Hamburger Altona 1 ado. en et Wichdte 22 7ä7m. 274Berlin ſetedem Megdes v 93 84 Zarstoje Selo ehe

do. ioritä bligat. 4 d 4de rief a roe), Je Brieetnnetin
da tetnte rn t t 143 à Rordbahn Sie Wilh.) S 1012

ehe o 142 uBreslau Schweidn.Freib. a de Kaſſen VereinsBankAct. 4
Leipzig, den 14. Juli.

Fourſe Ange Staatspapiere Angeim boten Geſucht bbten, Geſucht.r Frro auf 100 T Leipz. StadtObliganonen S SAnd. e ehe s z ge ine e. o 51do von u. a er ains t a 100 z ren do looe er 7 ven 100 n. neSee de e e an 190 e e enteee luoehZaſſtr do. do. e a auf 300 ESachſ lauſiter Pfandbriefe à 39 ler 88
Conv.Spec. u. Gld. auf do 2 Sächſ. do don 96, Sdent 10 u. 20 gr gut Sach de do a vorVipz.Dresd.Eiſenb. P.Obl. à geh 110 tStaat spapiere. Thüringiſche Prior. Obl. 4 S SActien ine Zinſen. Kl. Preuß See Acſenſch
h T h e re 91 Aekt im 14 F. v. 1000 u. 500 90

2 d d einer S Sdo Eleinere e 90 u d ine àe e d h e er e e ehe7 d o Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl.d 0 u. 200 a 104 e e e SKol. Sachſ. Landrentenbrlefe à 3 e
h F. von 1000 u. 500 93 Actien der We Br. St h Sne tie hletten à 250 pr. 100 188 eAtt. d. eh. ſächſ. ebair. E.B. bis Mich. Leipz. Banklctien ae ne o Eiſenbghnaelct. t zdo. ſächſ. ſchleſ. 49 pr. 100 S 102 SLeipz. Stadt Obligationen à 39 im LöbauZittau do. pr. rn
14 F. von 1600 u. 500 96 S S a P o bkleinere Magdeb.Leipz.Leipz. Stadt Obligationen 4 S 101 Thüringiſche do. pr. 100 94

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

öteDresden.
Dieſes neue und elegante, in der Nähe der

Eiſenbahnen Dampfſchiffe und allen Sehens
würdigkeiten gelegene aus 85 Zimmern be
ſtehende Hötel, welches nämlich die wunder
ſchöne Ausſicht über die Elbe und Altſtadt dar
bietet wird dem reiſenden Publikum beſtens
empfohlen. Durch ſolide Preiſe und gute Be
wirthung wird ſich der Beſitzer das Vertrauen
und Wiebderkdinmen der Fremden zu erwerben

ſuchen. Gart Cornuu.
Sonntag den 18. d. M. haben wir ein

Schießen mit Büchſen veranſtaltet die Schützen
werden ſich beim Gaſtwirth Friedel verſam
meln, wo dann der Zug nach dem Andree
ſchen Gaſthauſe geht und dann nach dem Schie
ßen beim Gaſtwirth Friedel Ball iſt. Herr
Andree ſo wie Herr Friedel werden mit
güten Speiſen und Getranken aufwarten. Es
ladet um recht zahlreiche Theilnahme ergebenſt

ein die Schützen Geſellſchaft
in Landsberg b.

Paradies.
Heute, Freitag den 16. Juli,

vom Halleſchen Orcheſter
Anfang 7 Uhr.

EConrert

E. enu ikdirektor.

Markkberichte.
Halle, den 15. Juli.

Weizen 1 20 bie 2 7 6Roggen gerſte ne e e eHafer 25 s e Ah 20 6Magdeburg, den 14. Juli. (Nach Wispein

Weizen net e Gerſte hRoggen HaferKartoffelSpiritus die 14,400 Fralles 30

Berlin den 14. Juli.
Weizen loco 50——55

S85-86pfd. weißbunt. poln. zu 50 verk.
Roggen loco 34—39

vom Boden 84pfd. 38 ſchwimmend 84 pfd.
33 pr. 82pfd., 84 pfd. 34, pr. 82fd. bz.

Juli 32 à 34 à 331 verk. 33 Br., G.
Se a b. 32 Br. G.ept. 33 34 à 33 verk. 33 Br.,

ODet. Nov. 33 4 33 bz., 33 Br. G.Gerſte große e 34 C e
Hafer loco 22—23
Erbſen 36—40
Rüböl pr. Juli on Br., 99, G.

Juli Aug. do.
Der t G.ept. ct. 24 e bz., 10 Br., 10 G.Det. Nov. 10 a b h 6.Nov. Dec. 10 Br., 10 G.

Leinöl loco 11 u.
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 209, u. 21 bz.
mit Faß in geaichten Rumſt. 20 b.
Juli 19 4 20 bz., 20 Br. 20 G.
Juli Aug. 199, à 20 bz., 20 B. un G
Aug. Sept. 19 à 19 bz. 19 Br. 19 G.
Sept h h 185 u. 19 bz., 19 Br.,

18
Oek. Nob. 127, à 18 by., 18 W. u. G.

Hamburg, d. 13. Juli. Weizen, Holſt. 85 zu ha
ben, Roſtock 87 zu laſſen. Roggen, Archangel 40 zu
haben, Riga zu 50, wohl nicht zu 45 zu laſſen.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
Juli Abds.am s Ja We 5 Uhr an hintern 5 e e et

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebutg
den 14. Juli am alten Pegel 34 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdebur s paſſirten

Aufwärts: d. 14. Juli. F. Schade, Roheiſen, von
Magdeburg n. Tetſchen. F. Hütſchel, desgl.

Niederwärts- d. 14. Juli. A. Schmidt, ThonS en de e de 2 Zrunce
auerſteine, desgl. J. Herlitz, Bra en, vonAußig n. Neuſt. Magdeburg. kg nlot
Magdeburg, den 14. Juli 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

S
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Beilage zu Nr. 314 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle Freitag den 16. Juli 1852.

Mansfelder Bauernverein
(Echluß des Berichtes über die Sitzung in Ober Röblingen am 8. Juli

Die übrige Zeit war alsdann der Verhandlung über die im Pro
gramm aufgeſtellten Fragen gewidmet, und zwar
1) Unter welchen Verhältniſſen ſind Dreſchmaſchinen für kleine Wirth

ſchaften rathſam/ und welche Konſtruktion dieſer Maſchinen iſt
die einpfehlenswertheſte?

Zunächſt wurde der Begriff der kleinen Wirthſchaften von Dr. Scha
deberg' ohne Widerſpruch aus der Geſellſchaft dahin angenommen
daß darunter bäuerliche Wirthſchaften in denen Dreſcherfamilien gel
halten werden alſo ſolche zu verſtehen ſein möchten, welche 5 vder
s Hufen und mehr ümfaſſen. Zunächſt traten folgende Einwände

e Einführung der Dreſchmaſchinen hervor indem man be
auptete;
a) dieſe Maſchinen würden wieder eine beträchtliche Anzahl Arbeiter

brodlos machen; rb) man habe noch nicht Erfahrung genug, um dieſe neuen Werk
zuge zur Aufnahme in den Wirthſchaften zu empfehlen und

es ſeien auch die bisher bekannt gewordenen Leiſtungen keines
re weder was den Ausdruſch noch was das Stroh

betreffeDer erſte Einwand, ſo gegründet er für einzelne zufällig mit Arbei
tern d Lokalitäten ſcheinen möchte, wurde damit widerlegt, daß
man damit gegen jede Maſchine zu jeder Zeit aufgetreten ſei, gegen

Die Eiſenbahnen wie gegen die Spinnmühlen, gegen die amerikani
ſchen, wie gegen die alten deutſchen Mühlen, gegen die Chauſſeen,
wie vorber gegen die alten Knüppeldämme, gegen den Maſchinen wie
gegen den Jaquardſtuhl, gegen die Stahl wie gegen die Gänſefe
dern, gegen die Maſchinen der Papierfabriken wie gegen die alten
Papiermühlen gegen die Walgenbrucke wie gegen die Tiſchdruckereien,
gegen die Schnellpreſſen und unſre alten Holzpreſſen, gegen Tele
graphen, Poſten, Dampfmaſchinen, Dampfſchiffe, Dampfpreſſen u. ſ. w.
Dennoch ſind dieſe Maſchinen mit ihren weltbewegenden Kräften ins
Leben getreten, ſind ein Eigenthum der Geſittung geworden, und mit
den Maſchinen hat ſich das Menſchengeſchlecht wie noch nie vermehrt,
und die Arbeit iſt gewachſen, und das Tagelohn hat zugenommen,
und die Menſchen leben ungleich beſſer als alle jene dünn geſäeten
wilden Horden, die mit ſteinerner Streitaxt, mit Bogen und Pfeil
aus Fiſchgräthen, behangen mit getrockneten Häuten, in ihrem Wig
wami liegen und nichts Um ſich haben, als einige Skalpe, und außer
dem ſo glücklich ſind, gar keine Maſchinen zu kennen. Die Land
wirthſchaft mit ihrer ſchwarzen Brache in zum Theil ſehr fruchtbaren
Revieren habe noch einen zu weiten Weg bis dahin, wo ſie einer
wirklichen intenſiven an das Gartenmäßige anſtreifenden Kultur ge
lange, zurückzulegen, als daß es für ſte nicht wünſchenswerth und
ſogar nothwendig ſei, durch mechaniſche, Mittel Menſchenkraäfte zu er
übrigen die ſie dann für Ausführung anderer, ſo zu ſagen feinerer
und intelligenterer Arbeiten in Feld, Garten, Hof und Haus verwen
den könnte.

Was den zweiten Einwand betrifft, ſo ſei das Abwarten von Er
fahrungen im Grunde doch nur eine Verſchiebung bis auf den Nim
mermehrstag, weil Kiejenigen, welche die Erfahrungen ab warten woll
ten, zugleich diejenigen ſeien, welche dieſelbe machen ſollten. Das Ab
warten ſei überhaupt einer von den indolenten Punkten an welchen
Deutſchlands beſte Kräfte geſcheitert ſeien, und die lebte Jahre hät
ten doch. wohl recht eindringlich gelehrt, welchen Ausgang das War
ten habe und welche herben Früchte am Baume zaudernder Bedenk
lichkeiten reifen. Unternehmungskräftige, ſeien es Einzelne, ſeien es
ganze Völker, warteten nicht, bis ihnen das Neue, das Beſſere, das
Nothwendige auf ſilberner Schale vorgeſetzt werde und Unternehmungs
tüchtige ſeien auch ſtets voran an Kraft, Ehre, Macht und Wohlſtand,
wie England in jeber Falte ſeines über alle Welttheile hinrauſchenden
Herrſchertalars beweiſe 7

Das dritte Bedenken ſei techniſcher Natur, das eben durch Prül
füng beſeitigt werden könne, aber nicht zu beſeitigen ſei, wenn man
ſich eben der Anſtellung einer eigenen Prüfung entziehe. Hr. Boltze
äußerte in dieſer Hinſicht, er gebrauche bereits Dreſchmaſchinen, ſei
mit den Leiſtungen derſelben zufrieden, ihre Größe aber geſtatte ſchwer
lich die Einführung in die genannten Wirthſchaften. Dagegen em
pfahl er eine Art Riffelmaſchine, wie ſie ſich namentlich die Halliſche

Zucerſiederei angeſchafft habe, und Herr Biſchoff aus Farnſtadt be
ſtätigte das günſtige Urtheil Herrn Boltze s über die Halliſche Oreſch
maſchine, mit dem Bemerken, daß er ſich bereits eine gleiche Maſchine
beſtellt habe. Desgleichen theilte Herr Brauſe aus Schwittersdorf
mit, daß er die landwirthſchaftlichen Maſchinenbauereien in Leipzig
und Magdeburg beſucht und an letzterm Orte gleichfalls eine kleinere
Dreſchmaſchine von etwa 2 Pferdekraft beſtellt habe.

Bei dieſer Gelegenheit erwähnte Herr J. G. Boltzen der Säe
maſchine mit dem Bemerken, daß er an Arbeitslohn nicht wohl aber
an Samen geſpart habe, daß die mit der Maſchine beſäeten Aecker einen

Außerordentlich guten Stand der Früchten zeigten. Herr Amtsrath
Helling aus Schraplau und Röblingen beſtätigte die vöortheilhaſte

ſehr gddharkeit der Säemaſchine durch ſeine eigene zehnjährige Er
ahrung.

Zu welchen Hoffnungen berechtigt der jetzige Stand der gaben
im hieſigen Kreiſe und ſind Nachtheile für die eine ober andere

Saat wahrgenommen worden
1

Jm Allgemeinen erklärte man ſich dahin, daß der Roggen etwas
dünn ſtehe, in Aehren und Korn aber gut fei; vor etwa 2 Tagen
i er von einem Honigthau befallen, der gewöhnlich zur Bildung von
Mutterkorn Anlaß gebe, diesmal aber ſchwerlich ſchaden werde weil
das Korn ſchon zu weit vorgeſchrit en ſei. Der Hafer ſtehe nicht ſehr
gut bei. den Erbſen ſei ein Ausfall bemerkbar, dagegen ſtänden Gerſte
und Weizen in üppigſter Fülle und ließen eine geſegnete Erndte er
warten. Seit einigen Tagen wolle man indeſſen am Weizen bemerkt
haben, daß er etwas befallen ſei und daß die untern Blätter gelb
würden, die Aehren wären indeſſen geſund und kräftig. Von anderer
Seite her wurde dies nicht nur beſtätigt, ſondern noch hinzugefügt,
daß der Stand der Feldfrüchte durch Thüringen bis herauf in unſre
Gegend ſich wahrhaft gegen andere namentlich baieriſche und ſüdli
chere Gegenden auszeichne. Von Spuren der Kartoffelkrankheit wollte
man nichts bemerkt haben.
3) Welches iſt diejenige Rindviehraſſe, welche für kleine bauerliche

Wirthſchaften da, wo dieſelben lediglich auf Stallfütterung ange
wieſen ?ſind, am mehrſten zu empfehlen iſt

Dr. Schadeberg bemerkte einleitend, daß die Frageſtellung für
die Verhältniſſe des Kreiſes nicht zutreffend ſei, denn wie die Rück
ſicht auf die kleinen bäuerlichen Wirthſchaften keinen ſichern Maßſtab
für die Wahl der Raſſe abgeben könne, ſo ſei auch das andere Ex
forderniß der Stallfütterung inſofern von keinem praktiſchen Werthe
für die hieſige Verſammlung, da im Kreiſe der Weidegang längſt
und zwar ſeit der Aufnahme eines ausgedehnten Klee Und Futter
baäues verſchwunden ſei, und auf die ſeltene Benutzung der herbſtlt
chen Kleeweide werde man doch wohl hier nicht zurlickſehen wollen.
Von der Frage bleibe daher eigentlich nur übrig welche Rindvieh-
raſſe iſt als Milchvieh am meiſten zu empfehlen Die Diskuſſton
drehte ſich einige Zeit um die Frage, ob kleines oder großes Vieh
mehr Futter gebrauche und welche Gattung daſſelbe beſſer verwerthe,
ohne daß eigentliche Thatſachen begründeter Art angeführt wurden.
Gegenadie Anſicht, daß die eine oder andere Größenſorte mehr. ver
zehre ohne einen im Verhältniß zum Futter ſtehenden Nutzertrag an
Fleiſch, Milch, Dünger u. ſ. w. zu gewähren, ſprach ſich Herr
Brauſe aus Schwittersdorf mit der Erklärung aus daß von dem
verzehrten und wirklich aſſimilirten (in den thieriſchen Organismus
übergegangenen) Futter nach dem einfachſten Geſehe der Natur nicht
das Geringſte verloren gehe, möge die Nutzung nun als Fleiſch, Oün
ger Butter, Käſe Zug und Tragkraft u. ſ. w. hervortreten. Als
dann bemerkt Herr Amtsrath Helling) er habe mehrere Raſſen aus
eigner Erfahrung kennen gelernt, ziehe aber allen erprobten die Hol
länder als Milchkühe vor, ſte hätten zwar ein magetes Anſehn, gaben
aber mehr und länger Milch als alle von ihm verſuchten Andere
Mitglieder verſicherten ähnliche Erfahrungen gemacht zu haben und
fügten hinzu, daß die kleine Sorte der Harzkühe, überhaupt aus faſt
jeder Gattung und Art, die kleinern Stücke länger Milch gäben.
Nach Pr. Schadeberg erklärt ſich diefe auffällige Erſcheinung viel
leicht aus dem Umſtande, daß die kleinen Stücke dieſelben Futtermen
gen erhalten wie die großen. Er fügte hinzu es ſei nicht unge
wöhnlich, daß man einer großen, ſchweren Kuh nicht mehr oder nicht
viel reichlicher Futter vorlege, als einer kleinen und doch von ihr
nicht bloß denſelben, ſondern einen noch höhern Ertrag erwarte. Nach
den bewährteſten Verſuchen und Erfahrungen ſoll man einer Kuh täglich
den 30ſten Theil ihres lebenden Gewichts an Heu und Heuwerth reichen,
alsdann giebt ſie im großen Durchſchnitt Und für das ganze Jahr
berechnet täglich für jedes Pfund Heu oder Heuwerth des genoſſenen
Geſammtfutters Pfund oder Quart Milch Wird eine Milch
kuh z. B. von 400 Pfund lebenden Gewichts normalmaßig gefüttett,
ſo ferhätt ſie täglich 13 Pfund Heu oder Heuwerth und giebt täg
lich etwas über 6 Pfund ober jahrlich 1150 Quart. Dagegen be
darf eine Milchkuh von 800 Pfund lebenden Gewichts nach demſelben
Verhältniß täglich 26 Pfd. Heu oder Heuwerth und der Milcher
träg iſt täglich 131 Pfund oder jährlich 2300 Quart. Fütkert man
die große ſchwere Kuh nicht reichücher als die kleine Sorte von 400
Pfund unter welche man ſie geſtellt hat, und verlangt von ihr einen
höhern Ertrag als von den kleinen Stücken, ſo wird man ſich in ſei
nen Hoffnungen und Anſprüchen ſehr getäuſcht finden denn die große
Kuh erhält dann, wenn ſte ſich mit der Futtermenge der kleinen be
gnügen ſoll, nur das ihr zukommende Erhaltungsfütter, und wenn
ſie doch noch Milch giebt, ſo iſt es wenig und das Thier magert ſicht
lich ab weil ihr kein Produktionsfutter vorgelegt wird. Kein Wun-
der daher wenn nan den fremden meiſt ſchwerern Raſſen nicht ſehr
günſtig iſt

Die vierte Frage über Bildung der Ackererde ſiel wegen Zeitman
gel aus Zum Schluſſe theilte Herr Bolße mit, daß der Verein
abermals 100. Thlr. von der Aachen Münchner Feuerberſicherungége
ſellſchaft erhalten und berichtete dann, daß der Verein vier Stück
Hauer engliſcher Raſſe angekauft habe. Dieſe Zuchtſchweine ſtammen
von den Thieren ab, welche im vergangenen Jahre der Prinz Albent
von England zu der gleichzeitig mit der londoner Jnbuſtrieausſtellüng
ſtattgefundenen Thierſchau gegeben hatte und die allgemeinſte Bewun
derung der Landwirthe auf ſich zogen Der ausgeſtellte Hauer wog
900 Und das Mutterthier 700 Pfund. Hr. DAmtin. Zimmermann
in Friedeburg hat mehrere Nachkommen dieſer Muſterthiere in England

ekauft und aus der Zucht derſelben ſtammen die vom Vereine angeluften Stücke ab. Die Schweine haben die Geſtalt wie ein Maul



wurf, wenn man ihn ſich vergrößert denkt; ſie haben kleine, zarte
Füße und Beinknochen und zeichnen ſich ebenſowöhl durch Freßluſt;
als durch unüberwindliche Trägheit, alſo durch die ächte. Schweine
natur aus. Der Fleiſch und Fettanſatz ſoll ſehr rapid erfolgen und
ans Unglaubliche grenzen. Die angekauften Zuchtthiere ſind Eigen
thum des Vereins und nur für Mitglieder deſſelben verwendbar. Sie
werden an verſchiedenen Punkten des Seekreiſes Und zwar bei den

erren Wolff in Röblingen, Brauſe in Schwittersdorf, Hirſch in
öllme und Carl Ackermann in Dexverſtedt auf,eſtellt. Zuketzt

wurden noch einige Andeutungen über den Stand der Verhandlun
gen, betreffend den man sfelder Chauſſeeb all gegeben, aus wel
chen hervorging, daß die beſten Ausſichten auf baldigen Angriff dieſer
Unternehmung vorhandeu ſind. Es iſt eine kreisſtäntiſche Kommiſſion,
qus den Herren Rittmeiſter v. Neumann in Gerbſtaot, Oberpräſt
dent a. D. v. Wedell in Piesdorf, Rathmann Hirſch aus Eileben,
Rathmann Trümpler aus Alsleben, Schulze Böttcher aus Al

berſtedt und Kaufmann Böltze aus Salzmünde beſtehend, gewählt,
welche ihre Berathungen unter dem Vorſitze des Herrn Landrath v.
Kerſſenbrock abhält.

Nach der Sitzung vereinigte ſich die Geſellſchaft zu einem heitern

Schlußmahle. u 1Net
Kunſt-Nachricht.

Der aus früherer wiederholter Anweſenheit dem muſikalſ ſchen
Publikum unſerer Städt. bekannte Srgels Vixtuos Muſikdirector
Karl Kloß, wird heute (am 16. Juli) im großen Verſammlungs
ſaale der Franckeſchen Stiftungen ein höchſt intereſſantes Concert
spirät u el veranſtalten. Daſſelbe zerfällt in Abtheilungen in
welchen Werke klaſſiſcher Meiſter (Paleſtrina, Joh. Seb. Bach) die
beiden Geſangesarten des evangeliſchen Chorales Sachen aus der
neueren Schule ein angeblich anti römiſches Muſikſtück und endlich
neuere, Pianofortes Muſik zur Darſtellung kommen werden.

Steinkohlen- Auction.
102 Scheffl engliſche Nußkohlen wer

den Dienstag den 20. d. Nachmitt. 2 Uhr, in
paſſenden Theilen aus dem Mann ſchen Spei
cher am Ausladeplatze hier an der Saale ge
richtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm.

Dankſagung.
Für die mir beim geſtrigen Feuer geleiſtete

Kire ſage jch Allen, welche ſich dabei durch
ort und That betheiligten meinen herzlich

ſten Dank. Der Himmel möge Jeden vor
ähnlichem Unglück bewahren.

Halle, d. 15. Juli 1852.
Herrmann Rauchfuß.
Anzeige.

Das geſtrige Feuer hat glücklicherweiſe kei
nen Einfluß auf den ungeſtörten Fortgang mei
nes Geſchäfts.

Morgen Braunbier, am Sonnabend
Broihahn in der Brauerei bei

Herrmann Rauchfuſt.
Halle, den 15. Juli 1852.

Dankſagung, reſp. Bitte.
Indem ich allen denen welche bei der ge

ſtern mein Haus bedrohenden Feuersgefahr mir
ſo hülfreich beigeſtanden hiermit meinen ver
bindlichſten Dank ausſpreche, richte ich zugleich
an die, welche noch Sachen von mir, nament
lich Leder, Stiefeln u. dergl. in ihrer Verwah
rung haben, die ergebene Bitte, ſolche bal-
digſt an mich zurückzuliefern.

Halle den 15. Juli 1852.
Schuhmachermſtr. Fiedler,

große Brauhausgaſſe.

Oeffentlicher Verkauf.
Jch bin Willens mein unter Nr. 12660.

vor dem Geiſtthor, Magdeburger Chauſſee, bele
genes Haus freiwillig meiſtbietend zu verkaufen
und habe hierzu einen Termin auf den 27ſten
Juli früh 9 Uhr angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige
hierzu einlade. Seiner Lage wegen eignet es
ſich vorzüglich zum Handel, ſo wie zu jedem
Geſchäft. Es enthält 6 Stuben, 6 Kammern,
6 Küchen, Stallung zu 4 bis 6 Pferden, einen
guten trocknen Keller, einen Brunnen von vor
züglichem Waſſer, großen Hofraum und Gar
ten. Geehrte Käufer wollen ſich vorher die
Bedingungen entweder bei mir dem Muſikus
Laue, oder beim Kommiſſionär Auguſt
Schulze einſehen der Termin wird im Hauſe
ſelbſt ſtattfinden. f

Etabliſſement.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte An

zeige, daß ich mich, nach einem achtjährigen
Aufenthalte in Leipzig, hieſigen Orts als Schnei
dermeiſter etablirt habe, und bitte mich mit
gütigen Aufträgen zu beehren. Stets werde
ich bemüht ſein, das mir geſchenkte Vertrauen
durch prompte und reelle Bedienung ſo wie
möglichſt billige Preiſe zu rechtfertigen

Ferd. Kiesling, Leipziger Str. Nr. 290.
Jn der Küche erſahrene Mädchen und Vieh

mägde auf Gäüter ſinden gutes Unterkommen
durch Frau Fleckinger gr. Klausſtr. Nr. 877.

Ein ſehr ſchönes Pianoſforte ſteht für
650 Thaler zu verkaufen gr. Ulrichsſtraße Nr.
11, 1 Treppe hoch.

à t 1 20 empfiehlt

Der Unterzeichnete bringt hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ihm von der

Schleſiſchen Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft in Breslau
die Haupt Agentur für den Regierungs Bezirk Merſeburg übertragen worden iſt und Ein
pfiehlt auf Grund dieſer Anzeige die genannte Giſellſchaft zu Verſicherungen von Mobilien
und Jmmobilien aller Art Waarenlägern, Getreide, Vieh c. gegen feſte und hinſichtlich
ihrer Billigkeit hinter keiner anderen ſoliden Geſellſchaft zurückbleibende Pramien

Den Geſchäftsabſchluß pro 1851, aus welchem der günſtige Stand und der umfangreiche
Fortſchritt der Schleſiſchen Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft zu erſehen ſind ſowie
allen auf das Inſtitut Bezug habenden Mäateriäljen liegen bei dem unterzeichneten Haupt
Agenten zur Einſicht bereit und ertheilt derſelbe gern jede nür wünſchenswerthe Auskunft
ſowie von ihm auch auf die reſp. Anträge die Ausferkigung der Policen ſofort ausgeführt wird

Halle den 15. Juli 1852. erm. Frenkel,
Große Märkerſtraße Nr. A.

Feine ächte importirte Ouba- Cigarren
(Wara Löondres), ment e ne

L. Reussner,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 101

Teinsten Garatow a
ächter Türkiſcher Taback in Blaſen,

à mille 16 empfiehlt

L Reusner,
Feine ecco-Thee,

do. Amperial-Thee,
e Gunn per Theeempfiehlt billigſt, in W Packeten ſowielim Einzelnen L. RBéiissner,

Für Gutsbeſttzer, Forſtbeamte c.
So eben erhielten wir aus Berlin das neueHölzdiebſtahlsgeſetz za

vom 2. Juni 4852. Aus den Materialien erläutert. Mit einem Anhange: die Felde gorſt
und Jagdpolizei Geſetzgebüng. Von C. F. Müller. Preis 20 (Enthalt nicht, nur die
obigen, ſondern auch alle andern auf den Gegenſtand bezügl. jetzt geltenden Geſehe u. Ver
ordnungen, überdem zahlreiche Exläuterungen u. Anmerkungen zu deren richtigem Verſtandniß.)

G. O. Inapps Sort. Buehb. (Sehrbedel G Simon) in alle

e Geſundheits-Jäckchen und Hoſen
für Berren und Damen welche nicht einlaufen, mit halben, ganzen und ohne Aer
mel, erhielt in allen Größen beſonders auch für ſtarke Herren und empfehle dieſelben
als ſehr ſchön und preiswürdig. Schnee, gr. Steinſtr. 178.

Baumwollene Hoſen und Jacken für Herren und Damen auch leinene Hoſen
für Herren empfiehlt in ſehr ſchöner Waare und in allen Größen billigſt I. Schnee.

Ein amburger Wagen iſt zu verkau vten de d Duett Megttonege Sehnheſ Weintraube.
Nächſten Sonnabend den 17. Jult gro

Es iſt ein weißer kurzöhriger Zie g
S genbock abhanden gekommen; wer
e. denſelben im „goldenen Pftug“ ab

giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung

Neue ſaure Gurken in Schocen, und
e empfiehlt Eh. Lincke, Alter Markt
Nr. 695.

Hamburger Preßhefe,
beſte Qualität täglich friſch zu haben bei

Fr. itreuter,Rathhausgaſſe Nr. 252.

Mein Meiſterſtück, ein mahagoni
pparketartig fournirter Schreibſecretair, ſteht zum
Verkauf bei C. Weiland, Tiſchler, Flei
ſchergaſſe Nr. 1139.
Die Gärtnerſtelle iſt beſeht. de Venug.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

es Militair Eoncert von dem im vori
gen Jahre mit ſo vielem Beifall aufgenomme
nen Muſikchor des Königl. Preuß. 31. Jnf.
Reg. aus Erfurt. Anfang 5 Uhr.

h h W. Koch

Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene, böhmiſche Bettfe

dern Daunen Schwanfedern und Schwan
daunen ſind ſtets in größter Auswahl und
zu möglichſt billigen Preiſen vorräthig in der
Bettfedernhandlung des L. Pöſchl allhier im
W Zum ſchwarzen Adler vor dem Stein

or. r
Ein Burſche kann ſogleich ohne Lehrgeld in

die Lehre treten beim Bäckermeiſter Apel,
Leipzigerſtraße Nr. 1611.
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